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Virtualisierte Navision-Umgebung für  

1.800 Anwender senkt IT-Kosten im Autohandel

Branche
Automobilhandel

Firmenname
AVAG Holding AG

Zusammenfassung
Die Augsburger AVAG Hol­
ding AG führte 2008 Microsoft 
Navision in einer virtualisierten 
Serverumgebung mit VMware und 
Sun ein. Damit konnte die Gruppe 
im Vergleich zu einer dezentralen 
Serverlösung 40 Prozent Kosten 
einsparen.

Anforderung
• �Migration der Händlerbetriebe 
• �Hohe Skalierbarkeit für Wachstum 
• �Mischung aus zentralem und dezen­

tralem IT-Management 
• �Hochverfügbarkeit 

Lösung
Der Partner STOR-IT konzipierte auf Basis 
der Virtualisierungssoftware VMware und 
Sun eine virtuelle Umgebung, in der auch 
Händler zentral mit einer ERP-Lösung ver­
sehen werden. Die Speicher- und backup-
Systeme sind ebenfalls von Sun. 

Ergebnisse
• 40% Kostenersparnis
• �Handlungsfreiheit für lokales  

IT-Management
• in 11 Monaten realisiert
• Stabiler Betrieb, gute Leistung
• Schnelles Daten-Recovery
• Server und Storage aus einer Hand

Produkte
• �6x Sun Fire X4600 Server 
• �2x Sun StorageTek 6140 Array 
• �Sun StorageTek 2540 Array 
• �Sun StorageTek SL500 Modular  

Library System

Noch Anfang 2008 musste jedes Autohaus der AVAG Holding AG die in die Jahre gekommene 

Business-Software des Konzerns selbst betreiben. Dies bedeutete viel Aufwand, hohe Kosten 

und fehlende Hochverfügbarkeit. Dann ging alles Schlag auf Schlag: Im Mai 2008 entschied 

sich die AVAG für den ERP-Umstieg auf Microsoft Navision und startete im Juli den Pilot­

betrieb mit der Virtualisierungssoftware VMware auf Sun Servern. Gleichzeitig baute die 

Holding dafür zwei gespiegelte Rechenzentren auf. Dorthin wurden von Oktober bis April im 

Wochenrhythmus alle 28 deutschen Handelsbetriebe samt Niederlassungen migriert.

In weniger als einem Jahr holte die AVAG rund 1.800 Anwender an 70 Standorten auf das 

neue, zentrale ERP-System. Diese vertreiben für die Holding vor allem die Marken Opel, 

Chevrolet, Toyota und Ford. AVAG betreibt auch Standorte für Nissan, Honda, Subaru, Suzuki, 

Peugeot, KIA und Lexus. Vertreten ist der Konzern in Deutschland, Österreich, Kroatien, Polen 

und Ungarn. Er brachte 2009 mehr als 80.000 Fahrzeuge auf die Straße, der Gesamtumsatz 

betrug über 1,2 Milliarden Euro.

Von Skaleneffekten profitieren

Fünf bis zehn Prozent jährliches Wachstum peilt die AVAG mit ihren Partnern an. Deshalb 

wird Kosteneffizienz groß geschrieben und dies erreicht die Gruppe, indem sie für den einzel­

nen nicht effizient darstellbare Services für optimale Skaleneffekte zentralisiert. Die Kosten 

werden dann auf die Autohäuser umgelegt, wodurch auch die IT teilweise abgedeckt ist. Das 

Rechenzentrum stellt seine Standardservices allerdings nach Nutzerzahl in Rechnung, so dass 

sich die Kosten an der Geschäftsentwicklung der Autohäuser orientieren. Sonderleistungen 

wie etwa Programmierungen werden dem Verursacher zugeordnet. 

Bestes Beispiel für einen starken Skaleneffekt ist die neue Navision-Lösung: „Mit der virtua­

lisierten ERP-Umgebung auf Sun Hardware konnten wir bis zu 40 Prozent Kosten und zudem 

reichlich Einführungszeit sparen“, sagt Michael H. E. Roth, Leiter Informationssysteme bei 

der AVAG: „Bei einer dezentralen Lösung hätten in jeder Organisationseinheit mehrere neue 

Server installiert werden müssen.“ Im Gegensatz zum Vorgängersystem ist Navision bezüg­

lich Hardware durchaus anspruchsvoll.

Dies merkten auch die Administratoren, als sie die Server dreier Hersteller im Vorfeld einem 

Stresstest unterzogen. Dafür klonten sie eine virtuelle Navision-Maschine so lange, bis sie 

die künftige Last realistisch simulieren konnten. „Nur die Hardware von Sun überzeugte mit 

durchweg guter Performance und bestand jeden der Tests, die wir über mehrere Wochen 

durchgeführt haben“, berichtet Mario Borowka, der bei der AVAG die IT-Technik verantwortet.

 
Großprojekt ohne Vorläufer

Eine Virtualisierung seines ERP-Systems hatte das IT-Team anfangs überhaupt nicht in Erwä­

gung gezogen. „Es gab bis dato für Navision keinen Business Case in dieser Größenordnung, 

aber das Team von STOR-IT und Sun konnte uns und im nächsten Schritt auch den AVAG-Vor­

stand vom Virtualisierungskonzept überzeugen“, sagt Roth. Punkten konnte das Konzept
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unter anderem, weil sich Speicher und 

Performance der Hardware spürbar besser 

auslasten lassen. Sie werden den virtuellen 

Servern, die sich einen Rechner teilen, je 

nach aktuellem Bedarf individuell zugeteilt. 

Ein weiterer Vorteil liegt in den geringeren 

Energiekosten. Ein großer Server benötigt 

weniger Strom und auch der Kühlungs-

bedarf ist wesentlich geringer als bei vielen 

kleinen Maschinen. Außerdem lässt sich  

eine virtuelle Lösung schnell und preis-

günstig erweitern – eine wesentliche 

Anforderung der wachstumsorientierten 

AVAG Holding.

Die beiden Rechenzentren mit den virtua­

lisierten Umgebungen konzipierte das Un­

terschleissheimer Systemhaus STOR-IT und 

baute sie im Anschluss gemeinsam mit der 

AVAG auf. Dies erfolgte parallel zum Rollout, 

den das interne Team samt Anwenderschu­

lung verantwortete. Für jeden Händlerbe­

trieb richtete es mindestens drei dedizierte 

virtuelle Server ein, die voneinander und von 

den anderen komplett abgeschottet sind: 

den ersten für die Datenbank, den zweiten 

für Schnittstellenprogramme und Druck und 

je einen weiteren für die Zugriffsverwaltung 

von 25 Anwendern.

Hardware aus einer Hand

Insgesamt 250 virtuelle Maschinen laufen 

derzeit auf drei Sun Fire X4600 Servern – das 

Ganze auf identischen Servern gespiegelt 

im zweiten, redundant angebundenen 

Rechenzentrum, wenige hundert Meter 

von der Firmenzentrale entfernt. Auch die 

Speichersysteme stammen aus dem Hause 

Sun: Im Sun StorageTek 6140 Array bedienen 

superschnelle Fibre Channel-Festplatten die 

Datenbank, die kostengünstigeren SATA-Sys­

teme sind dagegen den Applikationsservern 

vorbehalten. 

 

Für das Backup, das den Autohäusern erst­

mals hohe Verfügbarkeit garantiert, nutzt 

die AVAG ein Sun StorageTek 2540 Array im 

zweiten Rechenzentrum sowie eine SL500 

Bandbibliothek am Hauptsitz in Augsburg. 

Die Daten werden über die Backup-Software 

NetVault von BakBone gesichert. Und auch 

hier bleiben die Handelsbetriebe sauber 

getrennt, denn jeder von ihnen hat eigene 

Sicherungsbänder. Revisionssicher abgelegt 

sind bei der AVAG nicht nur Daten aus Navisi­

on, sondern auch aus dem alten ERP-System.

Dass das Projekt ohne größere Probleme 

zeitnah über die Bühne gehen konnte, ist 

laut IT-Leiter Roth mehreren Umständen zu 

verdanken: „Wir hatten durch jahrelange 

Standardisierung und Automatisierung 

Vorarbeit geleistet und das Projekt bis 

ins kleinste Detail geplant. Während der 

Implementierung waren alle Beteiligten 

zudem äußerst diszipliniert und nicht zuletzt 

half uns das Virtualisierungskonzept, weil es 

viele Implementierungsaufgaben automati­

siert.“ Nur auf dieser Basis war es beispiels­

weise möglich, das zweite Rechenzentrum 

noch während des Rollouts aufzubauen und 

zu testen. 

Gut vorbereitet ins Projekt

Vor Projektstart hatte die AVAG Holding mit 

synchronen DSL-Leitungen zu den Autohäu­

sern ein stabiles Virtual Private Network 

(VPN) installiert, das per Managementsoft­

ware überwacht wird. Über Active Directory 

Domain Services wurde außerdem eine 

zentrale Windows-Benutzerverwaltung rea­

lisiert, und nicht zuletzt führte der Konzern 

virtuelle LANs ein, mit denen die Autohäuser 

auf Netzwerkebene separiert sind. 

All dies bildet auch die Voraussetzung für 

den großen Aktionsradius, den jeder lokale 

Administrator trotz Zentralisierung heute 

noch hat. Mario Borowka kommentiert: „Wir 

überwachen und verwalten heute vieles vom 

Rechenzentrum aus, geben aber dem Au­

tohaus gleichzeitig die Möglichkeit, eigene 

Ressourcen zu managen oder neue Benutzer 

anzulegen. Diese dezentrale Handlungs­

freiheit hat wesentlich zur Akzeptanz des 

Virtualisierungsprojekts beigetragen.“ 

Mittlerweile wurde neben einigen Standor­

ten des neuen Partners Ford auch die ersten 

zwei österreichischen Handelsbetriebe 

migriert. Die restlichen sollen bis Mitte 2010 

folgen. Bereits heute zeigt sich also, wie 

wichtig eine gute Skalierbarkeit ist. Ob und 

welche weiteren Länder hinzukommen, wird 

im Einzelfall entschieden. „Mit der Virtuali­

sierungslösung auf Sun Servern sind wir für 

alle geschäftlichen Anforderungen gewapp­

net“, resümiert IT-Leiter Roth. 

„Mit der Virtualisierung von Navision durch 

VMware und Sun Server sparen die ange­

schlossenen Autohäuser immense Kosten 

und die Holding kann geschäftlich flexibler 

agieren. Zudem unterstützt das System 

zentrales und dezentrales IT-Management 

gleichermaßen.“

Michael Roth 
Leiter Informationssysteme, AVAG Holding AG
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